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Bcobachtungcn zur Aufzucht cincr Schwarzkopfmöwc 
I l.jrns mcLiNOicph.ilusI durch Sturmmöwcn (L./no (.juu^i und ziim 

Füttcrungs- und Drohvcrhaltcn der Schwarzkopfmöwc 

\ nil 11 .1 11 s U 11 I I .i; .1 11 K N e h I s 

Seit libcr in l.ibieii erseliemeii .uil dei Seeviigelstbiitziiisel L,iii,Keiu\eidei iii dti 
.iiiheteii Wisin.ir-IUieht aUi.ihilieli emi.ue Sebwarzknplniouen, voii deiieii MKISILIIS 
ein oder zwei l'aare zur Brut koninien |s N n i i s , u;ri4—(SS, und M A U I HSIUIU.I i; 
iS. W A I ; \ L K I . Leider vvurden die t;elej;e tast liiinier von Sturmniowen j;i-'''-'iil''t <'der 
dureh Hiiehvvasser verniehtet. Erst 196(1 gelang eineni Paar ilie erfiiij;reiehe Aulzueht 
zvveier |ungv(ij;el. Aueb iy6S brüteten wieder zwei l'aare Sehvvarzkopfinuwen, alles 
ausgetiirbte Altvogel. Die Nester laj;en inniitten der diehten Stiirnimiiwenkdlonie im 
Nurden der Insel etwa so m voneinander entfernt. Die Seliwarzköpte bruten meistens 
zwischcn LII;III,\. seltener am Rande von Laehmöwenkolonien, obwohl sie von ersteren 
standi); angcgriffen werden. Es ist temer eigenarti);, daK die Sehwarzkopfmöweii 
— wcnn mehrere anwescnd sind — nie in enger Naehbarsehaft miteinander nisten. 

Wahrend iy68 das eine l'aar nur eine geringe Fluehtdistanz zeigte und die 
•Sturmmöwen mutig aus dem engeren Revier vettrieb, war das andere etwas seheuer. 
Als kurze Zrit spater aus dem Dreiergelege dieses I'aares 2 Eier fehlten, entsehlols 
ieb mith, das letzte Ei einem etwas geseluitzt unter einem Sanddomstrauch bruten-
den Sturmmöwenpaar in Nabe des Hauses unterzulegen. Dessen Eier wurdcn ent-
temt. Die iunge Sehwarzkoptmövve sebliipfte naeh einer Brutzeit von 2S bis 2(1 Tagen 
gegen Abend des 6. juni. Die iungen i-./iK'iciiKic (7i.'iii/iis sind naturgeinliK etwas kleiner 
als iunge Sturmmöwen, und ihre Rüekenbedunung ist niebt getleekt; sondern niehr 
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Iunge Sehvvarzkoptmüwcn im Nest 
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Ahh. 2 Die Hin^e Sibu.irrknptinuwc Imlt das [ utui aus ileni weitsecitlneten Sdmabel des 
Mtv(>j;L'ls bei ven. 

langsj;estreih. Die Dunen snid viel struppi^er als bei den Küeken anderer Mnwen 
und ahneln denen der Hrandseesehwalbe |s. Abb. il. Die von allen anderen euro-
paischen Möwen völlij; versehiedene Fiirbunj; siivvie die „parallel Unes" werden aueb 
im „Handbook of British Birds" erwiihnt. 

Am 2. und T,. )uni waren aueh die beiden junxen im Sehwarzkopf-Nest se-
^chlüpft. Wie sehon iy6fi war der Kopf der beiden lunKen im t".e>;ensatz :u anderen 
.Nlöwenkückcn immer stark mit NahrunKsbrei versebmutzt. Die Beobaehtunj; am Nest 
dieses l'aares zeigte dann, daK die Versthmutzunj; mit einem besonderen Fütterunns-
verhahen der Altvösel zusammenhin>;- Die lungen bettelten luuer heiserem Sehilpen 
normal durdi I'ieken an den Sehnabel der Eitern, aber diese würKten den Futter-
ballen (der wie bei Sturmmöwen aus Re);enwürmerii, Insekten und deren Larven 
bestandi nieht aus, sondern braehten ihn nur bis in den Sehlund und sperrten dann 
den Sehnabel bei autreehter Körperhaltunj; weit aut. Die bei der Sehvvarzkoptmnwe 
uite Sehnabelkammer dürfte hierbei, ebenso wic zunaehst der rote Sehnabel, als Aiis-
'oser wirken. Die lun,i;en mulsten nun den Nahrunsshrei selbst hervorholen und 
\ersehmierten sieh dabei den Kopt mit der erdi>;en Nabrun^smasse |s. Abb. 2' Dtr 
itm,i;e Sehwarzkopt mit den Sturmmowenehern blieb da,i;e,i;en sauber, weil er n;Rh 
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Siuminu'ueil.iil |S. W i II'M \ \ \ ' v;elulli il u iiuir I i l in i r l l r j ' . ' n.ni .u v. ii di* In id, H 
.nuleien. ulnvuhl ni dieseni I alle ilie ime SJinahellailie di i Alien .il', Idi ,ni ' c . i i 
I ell lie il >er / i ..'.'Mis li.it la eiiieii .muiilieli e.ellieii Selni.dull I )K Siuiiiiinciweii v. iiiv,.i ii 
ilann das luiter niit .nesenkleiii Kopl aiis, sn daK die jiiiim Selivvai/kciplnitivvr i-, ,(.hi 
linden udei diiekt voni Seliiialiel almeliineii kniiiue (s Alili. \]. I )ie I iiiieriin>;sue;se 
der Sehwaizkiiplmnwe lilelet in dielil su\leliideii Koldiiieii gewisse VnrUile, da si> 
rmterrauli dureh Irenide Alt iind |iin,i;vii.i;il \ e imui len wild. Amli haiii;i d i ce i 
Wodiis Melleiehl mil dein aiis,i;esproelieii Keringen Akticmsradiiis der Kiiken zii 
samnien. beides wiedeiiim mil deiii aiitl.illeiid >;ermKen Nestabstaiid im Verein niit 
relativ kraltii;er reiritiirialveneidi,i;iinj; (einselilieKluli HesehiidiKunj;sanKriffen uuf art-
ei>;ene Umj;voi;ell, wie l")i .\ii N i i iw |s. I U N N I K M A N ) liervorhebt. {Rissci hat eine iilin-
liehe Pütterunpsweise. Naeli LsmiK I ' u i i iN ist ilies eine wiehtige Anpassiini; an den 
extremen Nestbintop: Felsklippen'l 

•

Die lunne Sehwarzknptmowe liielt sieh wiiluend der ersten drei Lebenswoelien 

stcts iiur im enteren Nestbereieli aut und liet nieht sovici umhcr wie die junKcn 
Sturmminven. Hei t'.etalir oder Simnen tinsirablunK druekte sie sieh stets am Kleithen 
I'latz unter dem kleinen SanddornsuaLieh. Im Alter von drei Woehen war sie vóllij; 
zusctedert und bewe^te sieh luin hautiner im weiteren Revier umher. Bei Cicfahr, 
z 15. beim Nahen eines .\Unsehen, rannte sie nun olt in ein etwa f> m entterntes 
Roscnsebiisch. Hie Riiekkehr zum Nest nuiKte ii.itiirlieh immer wieder zu eineni 
„Spiel^rutenlaut' dureh die dazwist1ienlie,i;enilen Sturmmowenreviere werden. Dabei 
nahm sie hauhj; die tvpisehe Denuithaltuni; |„l lat Posture") ein. Die junge Sehwarz­
knptmowe vermoehte die ihr artlremden Eltern );enau von benaehbarten Sturm-
mowen zu untersebeideii; beim Landen eines „fcUernvonels" liet sic diesem sotort 
hetteind, namlieh . .pumpend' und sehilpend, entgCKcn. — Vom lo. Juli an (Alter 
',4 TaRcl maehte die nun iast VOIHK ausKe'waehsene lunKiiiowe intensive „Fluj;-
iibungcn", und am 14. luli UH Taj;el sah N. IDNSSDN, der wahrend meiner Ab-
wescnhcit die Weiterbeobaehtun); iibernommen hatte, sie erstmals tliegen. Nun war 
sie oftcr nicht mehr im Revier anzutretfen; sie wurde am u;. luli U', Ta^c altl letzt-
malig gcsehcn. 

Auch die beiden lungen des Sehwarzkopfmowenpaares cntwiekeltcn sieh gut, 
und mindcstcns eines wurde tUigge. Sic lagen antangs cbcnfalls reeht lange im Nest 
und cntfcmten sieh im Alter von reiehlieh eincr Woehe his zu 2 m, kehrtcn aber 
immer wieder zurück. Für kurze Zeit wurden sie von den Eltern sehon allein ge-
lasscn. Spatcr liefcn sie dann oft mehrere Meter vom Nest weg und wurden ge-
Icgcntlich von Sturmmnwen gehackt. Da dieses Nest nur s i cm vom naehstcn Sturm-

•
möwcngelcgc entfernt war, kam es bei ieder Landung von nic/ii/!i)ic;'/iii/ii'--Stüeken 
zu einer heftigen Balgerei. Meistens muKte der Altvogel mehrmals anfliegen, uni 
überhaupt landen zu kimnen. Die BeiKcrei mit den benaehbarten Sturmmowen giin; 
am Boden weitcr. Andererscits griffen aber aueh die Sehwarzkopfmiiwen zu nahe 
kommcndc Sturmmowen sofort an, so daK stiindig eine gewisse Spannung bestand. 
Gelcgentlieh stürzten sieh beide Sehwarzkopfmiiwen aut eine Sturmmiiwe und ver 
prügelten sie gemeinsam. Dabei versuehten die CiCgner sieh mit dem Schnabel am 
Kopf zu paeken und mit den Fliigelbugen Sehliige auszuteilen. IlauKg kam es vorlier 
aber aueh nur zum gegenseitigen Androhen, wobei sieh die Drohgesten beider Arteii 
deutlieh untersehieden. Ciegeniiber dem bekannten Aufreehtdrohen (,,Upright Threat 
Posture") der Sturmmiiwe zeigten die Sehwarzköpfe eine andere Drohbaltung. Bei 
sehwcicherer Erregung zu Beginn der Aggressivitiit ahnelte die Haltung der „Upright 
Threat Posture", ging dann aber hald in cine andere Phase ilber, die der „Forward 
Posture" ahnlieli war, und die MDYNIHAN bei dem nordamerikanisehen Lflriis Jc/ii-
vviircns/s (eincr der Sturmmiiwe nahe verwandte Art) als „Gaping lab Posture ' be-
sehrcibt (Körperhahung waagerecht, Nacken und Seheitcl mehr oder weniger ge-
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Abb. V Die S t u r m m ö w e wurgt die N a h r u n g für das Adopt ivkind auf den Boden 

•\bb. 4; Beide al ten Schwar :kop tmöwen in Drohhaltun»;. Wal i iend Jie hin!c:e iv i!i 11 .L 
Up i i sh t Th iea t Posture" verhar t t , bet indei Meh die vordere bcle;t^ m hciji ,r_; ! : , : ; . : ; 

. (."..ipms lab Wistute ' l . 
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straubt, standiges Sehnappen in Riditung des Gegners). Die Ahb. 4 laKt das Drohen 
und zwar sowohl „Upright Threat" als auth „Gaping [ah Posture", erkennen. Naeb. 
dcm Abflaucn der Erregung zeigten die Sthwarzküpfe als ausklingende Bewegung 
nicht das bei Sturmmöwen in solehen Situationen hiiufige StölWIn („Chocking'1, 
sondern sic bissen in die f-lalmc des Strandroggcns („Grasrupfen" bzw. „tlrass-
Pulling"). 

Herrn Dr.F.GoEriit iWilheimsliavenl mikhte ich fiir kritische Durchsaht und Litei.r.ui-
hinwcise danken. 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Auf der Insel Langenwerder (Wismar-Buchtl schreitcn in der Regel alljiihrlicii 
1 bis 2 Paare Schwarzkopfmöwen (/-iirii'- luchuuKcphcilus) zur Brut. 196S brütetcn 
2 Paare. Das Ei eines Paares wurde Sturmmöwen untcrgclegt und von ihneti aus 
gebrütet; das Junge wurde crfolgreich aufgezogcn. Das zweitc Paar zog zwei lungc auf. 
Die adulten Schwarzkopfmöwen zeigicn ein anderes Fütterungsverhalten |aus dei 
Sdinabclkammer!| als Sturmmöwen (die vorhalten bzw. vorwürgen). Auch das Droh 
und Kampfvcrhaltcn von L. mchinoccp)uilus ergab gegcnübcr L conus Unterschiede, 
wie z. B. einc der „Gaping Jap Posture" des nordamerikanischen L. dcliiwurensis ent-
sprechende Fal tung. 
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